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Macher Zeitung.
> !<, h a u N ' <^ ' t Pos tue rsendu , , « : aanMhrl« 30 k , ha lbMi ig l 5 l l . I m l l o m p t o i r : ganz.
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T>le «Lllibacher Zeitung» erscheint tänlich, mit Ausnahme der So»»' und Feiertage. Die «bmln l f ts« t lon befindet
sich Vll»g«s«platz N r . » , die Medaction Dalmatin-Galse Nr. 6. Sprechstunden der Nebaction von 8 b!» 10 Uhr

vormittag«. Uxfranlierte Briefe werden nicht angenommen, Manufcrlpte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
X l ? ^ ' d ^ ^ Ä ^ " ^ ^ ^ wurde in der l. l. Hof. und Staats.
^ l l l , „nd X ^ ' ' und I.XIV. Stück dcr rumänischen, das

"'Hen ^ ^ ^Uick der kroatischen, das X0VI. Stück der
!̂5wsetzbl„V.», ^ V I I I . Sliick der kroatischen Ausgabe des
^ " «usa^ ^ " I"bre 1900 sowie das I. Stück der slove.
^en und ° „ , ^ iNcichsgeschblattes vom Jahre 1901 aus«

^ l H ^n , Nmtsblatte zur «Wiener Leitung» vom K.Februar
°"'sse'verbot"" ^ " Wcilerveibreitunz folgender Press-
^ l 4 u'
Nr . ' g . ^ze r fliegende Vlä'ttrr. vom 27. Jänner 1901.
Nr, 9 "Wermchische Verlehiszeitung' vom 3. Febr. 1901.
3ir. y 'A" ' ° " ° le Zeitung, vom 30. Jänner 1901.
3ir. 32 .^deutsche Vollszeitung. vom 12. Jänner 1901.

^ ^ ^ v u t i r o v m k . vom 27. Jänner 1901.

Nichtamtlicher Theil.
h Die Thronrede.

^ Ni?np?A."!""eindruck ber Thronrede, der sich in
^ ^>t b e i . n ^ " wiederspiegelt, ist ein günstiger.
^ T h r o n ^ ^^"^ Befriedigung wird jener Theils
piicht. " ° ° begrüßt, welcher von der Verfassung

^^ 'gen rm^?^ "b la t t . erblickt darin den Anlass zu
^"h'ües , ^ ^^ i t sge füh l und nennt den Tag einen
> C c l n ' ^ ? Ehrentag der Verfassung, die unter
^ gebm ^ ^ erlauchten Spenders allen Stürmen
!?' jcn̂ n ^ ^"^ "och wimer die volle Kraft b > ,
^ ide. decken zu dienen, für welche sie erlassen

Presse- spricht der beredten
ii !"N eine« n ^ " ^ l , e der Verfassung die Ve-
^lassuna l ! ^ " . ^ ^ " l e s zu. Dieses Bekenntnis zur
M ü ß e n ^ ? ^ ' ^ " ' ^" be" Deutschen das Gefühl
"eche. "' dâ s chr Wert für den Staat begriffen

!,?. " ^ 3 ? , ^ e n e r Tagblatt, erkennt an, dass
2'2er E i n . i ^ ^ e r Schärfe der Segen verfafsungs-
« ^ " Ctärl. f, ^ " überhaupt gepriesen uud mit
b^gchtz, he raus gesagt wurde, dass die Staats-
» ^ ^ ""en wertvollen Besitz der Bevölkerung

Das «Wiener Tagblatt» bezeichnet die Worte über
die Verfassung als das Markanteste in der Thronrede.

I n gleicher Weise bezeichnet das «Deutsche Volks-
blatt» diesen Passus als einen der wichtigsten.

Das «Nrue Wiener Journal» drückt die Er-
wartung aus, die Besorgnis vor reactionären Experi-
menten werde durch die warme Anerkennung der be-
stehenden Verfassung, durch dcn Hinweis auf ihre
Fortbildung gebannt fein.

Der «Oesterreichischen Volkszeitung» zufolge ist
niemals zuvor in einer Kundgebung der Krone die
Verfassung so ausschließlich als die Quelle aller der
im Reiche zum Vorschein gekommenen culturellen Seg-
nungen gepriesen worden.

Das politische und wirtschaftliche Programm der
Thronrede begegnet getheilter Auffassung; es wird im
allgemeinen gelobt, jedoch werden auch Zweifel an seiner
Ausführbarkeit ausgesprochen.

Das «Fremdenblatt» betont, dass die Thronrede
offen und ohne Rückhalt an alle Probleme herantritt,
vor leiner Schwierigkeit zurückweicht, dem gesammten
Parlamente die weite Straße öffnet, die es betreten
k>mn, um dem Staate jene Stütze zu werden, die
Oesterreich so lange entbehren musste.

Die «Neue Fnie Presse» erkennt an, dass ein
reiches Programm vorgelegt wurde, vermisst jedoch
eine Andeutuug, mit welchen Mitteln der Reichsrath
veranlasst werden soll, sich der verfafsungsmahigeu
Thätigkeit zu widmen. Die vorhandenen Elemente be-
dürfen der Organisierung und Leitung und diese Auf-
gabe müsste die Regierung nicht nur als ihre Pflicht,
sondern als ihr Recht reclamieren.

Auch das «Neue Wiener Tagblatt» weist darauf
hin, dass die Thronrede sich nicht darüber ausspreche,
wie das Programm auszuführen wäre.

Das «Wiener Tagblatt» vermisst gleichfalls den
Ariadnefaden, durch den die Regierung das Parlament
aus dem Labyrinth herausführen werde.

Das «Vaterland» hebt hervor, dass die Thron-
rede glücklich alles vermeidet, was die actuellen Con«
flicte irgendwie verschärfen und etwa neuen Widerspruch
hervorrufen lünnle, dass sie vielmehr, obwohl sie
keiner Streitfrage aus dem Wege geht, überall die
Sp tzen und Stacheln abzubrechen und dadurch allen ,

Parteien das Betreten des parlamentarischen Arbeits-
bodens zu erleichtern sich bemüht.

Das «Deutsche Volksblatt, verlaugt, dass das
Ministerium energisch die Initiative ergreife, um das
Parlament seiner Bestimmung zuzuführen.

Die «Deutsche Zeitung» sagt: Dcr überwiegende
Theil der Bevölkerung werde die Thronrede mit froher
Hoffnung begrüßen. Die Lage fri durch die Thronrede
entschieden gebessert.

Die «Reichswehr» betont, dass das Programm
der Thronrede der Arbeitssrcudigkeit den weitesten
Spielraum lasse.

Das «Neue Wiener Journal» bezweifelt, dass die
Parteien geneigt sein werden, das in der Thronrede
niedergelegte Programm zu verwirklichen.

Die «Arbeiter-Zeitung» erblickt die Bedeutung
der Thronrede in der Anerkennung der Wichtigkeit des
Parlamentes.

Was speciell die von den auswärtigen Beziehungen
handenlde Stelle der Thronrede betrifft, legt das
«Fremdenblatt» Nachdruck darauf, dass, sowie die
Kundgebung der Trauer für die Souveräne, auch der
Dank an dis deutsche Volk in Berlin den Beweis
liefere, dafs der Dreibund im Gemüthe der Herrscher
und in dem der Völker feste Wurzeln gefasst habe, die
seine Kraft noch verstärken. Die Thronrede eröffne
abermals den Ausblick auf die Fortdauer d s Friedens,
dessen Vürgschafien durch die Begehungen Oesterreich«
Ungarns zum Auslande vermehrt werden.

Die «Neue Freie Preffe» fagt, die Thronrede
erfülle in gewinnenden Worten die Pflichten inter-
nationaler Höflichkeit und verbürge den ungetrübten
Bestand des deutschen Bündnisses.

Das «Neue Wiener Tagblatt» bezeichnet diese
Stelle der Thronrede als eine ihrer schönen Zierden,
vielleicht die schönste im ganzen Document.

Die «Deutsche Zeitung» erkennt darin die schöne
Absicht des Monarchen, ein Friedensfürst zu bleiben
und ist besonders freudig von der Wärme berührt, mit
der des Bundesverhältnisfes zu Deutschland und des
Besuches in Berlin gedacht wird.

Das « I I I . Wiener Extrablatt» versichert, dass die
Mittheilungen von den guteu Beziehungen zu allen
auöwärtiiM Starten allgemeine Genugthuullg hervor-

Feuilleton.
^ re/""^"lrll"lheiten.
H°. Hem M s ^ " ^ i . l k " glaubt das Publicum bei

nicht mehr gern.
< A eine ^ «s ' Simulation einer Künstlerlaunc
>k Elector mr. ̂ Wcane gegen den Intendanten!
V ^ s p i e l ' ä ^ Agnes Sorma in Wien plötzlich'

sandte sie der Direction des
^ " n s t e n V ^ Attest ein, nach welchem sie an
l̂n i?^e »ei t? "6M leide, welcher die Künstlerin

^i„7"t die ä^!?-^"slleten verhindere. Das Publi.
! ^ ^itelle.t" Z^scheinigte Nervenaufrlgung für
< ? ^ . so selcht so die Aerzte. Ich hatte Ge<
l̂zle ^ae'gers»3'"^ ^ " Mitarbeiter des «Berliner

^z t l i ^ l die i« ̂ " unserer berühmtesten Nerven-
H"t den Künstlern häufig

> l U K ü ^ zu sprechen. Nach
^ <i incise >> „> . " Künstlerinnen mehr als jeder
^ l l M uiuerli^ . l.UMn des Nervensystems. Für
> s t n/ ' " Falle N? - ? " " ^ " 6 " ' dass z. A. Frau
< ' "U t . oder " ^ , ' W Thätigkeit iu Wien nicht
? R ^ der D i " " . - ^ M Einhaltung ihres Ver-
kt l iMen Ew, !> . gezwungen worden wäre, in

> dr Ostlern s „ r . ? " M " " der Vorstellung, von
> H"bsurch't ! ? ^ sich zeigenden Agoraphobic,
^^°>..^"dert w' f a l l e n «nd dann doch am Auf-

' ^ " k h i n / worden wäre. Darauf deuteten fchon
^ t / ^ N u r M e Frau Sorma weinend ausrief:

°. 5 b ^ e n ve?l°« s° w " t gesuud wäre, um dies
^ i n können!.

^ H odev . «"" IUnftel der Schaufpieler
" " ber Anlage dazu. I n neuerer Zeit

ist diese Krankheit sogar in einigen Processen als bei
Schaufpielern, Malern, Bildhauern nachweislich in
hohem Grade vorhanden gerichtlich anerkannt worden.
FMchend ist. dass zum Beispiel Maler plötzlich eine
Angst vor der Berührung gewisser Farben bekommen
und plötzlich ein angefangenes oder ein fast vollendetes
Gemälde, dem nur noch eine Retouche mit der be-

treffenden Farbe, vor welcher der Künstler Angst
empfindet, fchlt, zu Haffen beginnen uud Furcht vor
der Vollenduug des Bildes empfinden. Ohne unmittel-
bar deutlich zu coutroliercnde Ursache stellt sich bei

!dem Maler plötzlich die Zwangsvorstellung eiu, die
Farbe, welche das Gemälde zur Vollendung braucht — !
vergifte das Dasein des Künstlers oder beschmutze die
Hände derart, dass sie nie wieder rein zu waschen
wären, und in seinem Wahne glaubt der so Erkrankte,
die beschmutzten Hände fchon durch den Anblick der,
Farbe erhalten zu haben. ^

Michael Munkäcsys Krankheit begann damit, dass
er, vor seiner Staffelei stehend, plötzlich — ohne dass
eine Krankheit oder ein Unwohlsein vorhergegangen zu
sein schien — angsterfüllt seine Frau und die Diener-
schaft schreiend zu Hilfe rief und sie flehentlich bat:
«Nehmt mir das Grau von der Palette — es be-
schmutzt mir fortwährend die Hände.» — «Und des-
halb schreist du so. ich dachte, es wäre ein Unglück
geschehen, Schatz.» sagte seine Frau begütigend. «Nlmm
doch die Farbe selbst fort. das ist doch nicht schwer!» ,
— «Unmöglich!» schrie Muntäcsy, «sie beschmutzt, sie
peinigt mich — fort . fott damit!» Vol l Entsetzen
starrte der Künstler die graue Farbe auf feiner Palette
an und war selbst nicht imstande, sie fortzuwerfen.
Als man sie entfernt hatte, athmete er erleichtert auf,
wischte sich den Angstschweiß von der Stirne und be-

gann ruhig uud heiter mit sriner Frau zu plaudern
und wieder zu arbeiten.

Ein berühmter Münchener Maler, dem Könige
und Fürsten zu Porträts sitzen, wird von einer namen-
losen Angst befallen, wenn das Modell an feine Seite
oder hinter ihn tritt, um das geschaffene Bi ld zu be-
wundern. Der Meister ist in solchen Augenblicken
keines Wortes mächtig, eine traumartige Verwirrung
bemächtigt sich seiner, und das Angstgefühl hält fo
lange an. bis die Perfon sich von seiner Seite ent-
fernt.

Schauspieler sind manchmal nur an einer be-
stimmten Stelle der Bühne imstande, die Worte, die
ihnen ihre Rolle vorschreibt, zu sprechen. Jede andere
Stellung flößt ihnen dann eine derartige Angst ein,
dass sie, keines Lautes mächtig, nur die Stelle, welche
, ihnen angewiesen, anstarren, es tritt eine Beklemmung
der Brust, Herzklopfen oder nach dem Kopfe anf«
steigende Erhitzung ein. Diese gelegentlichen Anfälle

!von traumartiger, plötzlicher Verwirrung, verbunden
!mit Angst und VewusstlosigM, werden u. a. von dcm
!französischen Nervenarzte Falvct als «ab^uco» oder
«putit mal» bezeichnet. Hier soll zugleich bemerkt
Werden, dass die letzterwähnte Art der Platzfurcht zu-
erst im Künstlerleben von dem Schauspieler Constantin
Coquelin sozusagen creiert wurde. Als der Künstler
Falvet sein Leid klagte und sich über die Regie, die
ihm einen Platz auf der Bühne angewiesen, auf
welchem er absolut zu agieren außerstande sei, be-
schwerte, gab ihm der Gelehrte den Rath, am nächsten
Abende, sobald ihn auf dem angewiesenen Platze die
Angst, die ihn stumm mache, befalle, sich nach dem
Platze, der ihm zusage, hinführen zu lassen, den
Collsgen, welcher dichn Platz einnchm, einfach weg.
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rufen werden, namentlich aber der herzliche Passus,
der sich auf die Allianz mit Italien und Deutschland
bezieht.

Politische Ueberficht.
Laibllch, L.Februar.

Die deutsche V o l l s p a r t e i beschloss dafür
einzutreten, dass von der Adressdebatte abgesehen und
in die Berathung der wirtschaftlichen Fragen sofort
eingegangen werde. I n dieser Richtung soll auch bei
den anderen deutschen Parteien gewirkt werden. Bei
der Wahl des Präsidiums wird der Verband auf der
Zuweisung der 1. Vice-Präsidentenstelle bestehen.

Die «Pol Corr.» erhält aus Belgrad folgende
Mittheilung: Das A m t s b l a t t bringt an hervor-
ragender Stelle ein Communique', in welchem die
königliche Regierung die gegen einzelne auswärtige
G e s a n d t e , namentlich gegen den Gesandten Oes te r -
r e i c h - U n g a r n s und die benachbarte österreichisch«
ungarische Monarchie selbst gerichteten Angriffe einiger
Blätter als allen Geboten internationaler Gastfreundschaft
widersprechend entschieden verurtheilt und gegen die
betreffenden Pressorgane für den Wiederholungsfall die
strengsten gesetzlich zulässigen Mahregeln in Anwendung
zu bringen droht.

Eine Mittheilung aus S o f i a lenkt die Auf-
merksamkeit auf einen Artikel des mit dem Minister-
präsidenten General P e t r o v in Verbindung stehenden
Blattes «Svet», welcher die sympathische Haltung der
auswärtigen Presse, insbesondere der österreichischen
und u n g a r i s c h e n , gegenüber dem ausschließlich der
inneren Consolidierung Bulgariens gewidmeten Pro-
gramme der jetzigen Regierung als schr beachtenswert
hervorhebt. Das Blatt betont, dass diese wohlwollende
Aufnahme des Cabineltes Petrov auf keinerlei Ein-
wirkung der äußeren Politik der Monarchie zurück-
zuführen fei und ausschließlich dem aufrichtigen
Wunsche Oesterreich-Ungarns entspringe, Bulgarien
innerlich und wirtschaftlich erstarken zu sehen, auf
welchem Wege ein fast parteiloses Cabinet aus ehr«
lichen, patriotischen und gemäßigten Elementen, wie
das jetzige, eine wichtige Etappe bedeute. Der «Svet»
weist gleichzeitig mit Befriedigung darauf hin, dass
die maßgebende r u s s i s c h e Presse sich in ähnlicher
Weise, wie die österreichischen und ungarischen Blätter,
für die ungestörte, innere Entwickelung und Beru-
higung Bulgariens ohne äußere Einstussnahme aus-
spricht. Noch niemals sei die öffentliche Meinung in
Russland und Oesterreich Ungarn Bulgarians eigener
Erstarlungsarbeit so freundlich gegenübergestanden wie
jetzt. «Benutzen wir diese gute Stimmung — ruft
das Blatt aus — und arbeiten wir ernstlich in diesem!
Sinne.»

Eine Mittheilung aus R o m hebt als ein nicht
unwichtiges Moment in dem vom Iuslizmiuister
G i a n t u r c o dem Senate vorgelegten Gesetzentwürfe,
betreffend die anarch is t i schen V e r b r e c h e n , die
Tendenz hervor, Befriedigungen der Eitelkeit, welche -
unter den Antrieben zu solchen Missethaten nicht i n !
letzter Linie steht, möglichst zu verhindern. Es sei nicht
zu bezweifeln, dass die Propaganda der T l M , ins-
besondere bei den unreifen Anhängern des Anarchismus,

an Anziehungskraft verlieren werde, fobald die Aussicht
auf hrrostratischen Ruhm schwinde. Unter den Maß-
regeln, welche die in Rom abgehaltene anti-anarchistische
Conferenz als empfehlenswert anerkannte, habe sich
denn auch die Aushebung der Oeffentlichteit für
Processe gegen Anarchisten, beziehungsweise die Ein-
schränkung der Berichterstattung über solche Processe
in der Presse auf ein Minimum befunden. Dieser
Grundsatz sei nun in den erwähnten Gesetzentwurf
aufgenommen.

Aus Paris wird der «Pol. Corr.» eine dem
« T e m p s » aus H o n g k o n g zugegangene Meldung
übermittelt, welche auf Grund der Wahrnehmungen
des Berichterstatters feststellt, dass in der an Touting
grenzenden Provinz K w a n g s i , sowie überhaupt im
ganzen Süden Chinas vollständige Muhe herrsche.

Tagesneuigteiten.
— (Gutsbesitzer Michael.) Der russische

Thronfolger M i chae l unternahm uor kurzem eine Rcije
ins Orlow'sche Gouvernement, wo er ein schönes Gut
besitzt. Bei dieser Gelegenheit wurde ihm vom dortigen
Adel das übliche «Salz und Brod» als Vegrüßnng
überreicht. Vor seiner Abreise in die Residenz sandte der
Thronfolger dem Adel einen herzlichen telegraphischen
Dank sür die freundliche, echt russische Begrüßung. Das
Telegramm war aber unterzeichnet: O>.lowscher Gutsbesitzer
Michael.

— ( F u n d e au f dem Meeresboden. ) Bei
den Nachsuchungen, die seit einiger Zeit durch Taucher
auf dem Meeresboden zwischen der Insel Cerigo und dem
Peloponesischen Festlande unternommen werden, fand »nan,
nach einer telegraphischen Meldung aus Athen, eine schön
erhaltene, lebensgroße Bronzestatue, die der Hermesstatue
des Praxiteles gleicht; überdies wurden noch andere, voll-
ständig erhaltene Bronzestatuetten von den Tauchern ans
Tageslicht befördert.

— ( B e m a l t e Handschuhe.) Wie ein eng-
lisches Journal berichtet, kommt eine seltsame neue Mode,
Handschuhe mit Handmalerei zu verzieren, auf. So ge-
schmückte Handschuhe werden zunächst hauptsächlich von
Bräuten getragen, aber es ist sehr wahrscheinlich, dass sie
bald allgemeiner gebraucht werden. Die Handschuhe werden
von elner Dame gemalt, die eine Art der Malerei er-
funden hat, die der Körperwärme standhält, ohne un-
ansehnlich oder rissig zu werden. Die Zeichnung auf den
Handschuhen wird gewöhnlich passend zum Kleide ent-
worfen, so dass der Entwurf von den Schultern an bis
zu den Händen ausgeführt wird. Die beliebtesten Musler
sind Blumen, Schmetterlinge, Eidechsen oder ähnliche
Motive, die schöne Farbeneffecte geben. Natürlich find
solche Handschuhe nur für reiche Leute zu erfchwingen.

— («1^.8. ( lounn « m o b i l « » . ) Eine hübsche
Anekdote wird von den Biographen Verdis bei Gelegenheit
der Erstaufführung der Oper «Rigolelto», die im Früh-
jahre 1851 in Venedig stattfand, erzählt. Als der vierte
Act einstudiert wurde, bemerkte der Tenor Mirate, der
mit der Rolle des Herzogs von Mantua betraut war,
dass seiner Nolle noch ein Theil fehlte, den er allein zu
fingen hatte. <Mir fehlt ein Stück», sagte er zu dem
Componisten. «Es ist noch Zeit, ich werde es dir geben»,

antwortete dieser. Der Sänger wiederholte sein ^ A
Tag für Tag, aber die Antwort war stets d»^
Endlich am Abend vor der Generalprobe gab ^ I F
bereits unruhig gewordenen Mrate ein Stück ^ ?
darauf stand die berühmte Canzone «I'» ^ h « j
modi!«». «Da lies!» sagte Verdi. Mirate entfalle^
Papier und sah zu seiner Beruhigung, dass da» .
ziemlich leicht war. «Du wirst mir dein Eh""«,
geben», fuhr Verdi fort. «dass du diese CantlleNH
hause weder singen noch summen oder auch nur p> ^
wirst, mit einem Wort, dass du sie leinen Mensches
es auch sei, hören lässt.» Mirate versprach es. ^
that so heimlich, weil er von dieser Canzone nm ^
einen großen Eindruck erhoffte; da aber die ! v ^
außerordentlich leicht zu behalten war und er die Fa!> z,
gäbe der Italiener in dieser Beziehung kannte, i ^ ,̂.
tete er nicht nur, dass seine Melodie den öauv^i
Neuheit verlieren, sondern dass sie sich auch scho" ^ <!
Aufführung in Venedig verbreiten könnte "' ,̂
womöglich Gefahr liefe, des Plagiats vesaM's^
werden. Verdi ließ sich daher am Tage der Gene"^
sogar von jedem Mitgliede des Theaters das M1V ^
wiederholen. Das Geheimnis wurde in der TY ^
bewahrt, und der Erfolg des Liedes war ein ge ^
wunderbarer. Schon bei dem eleganten Geiget ^
wurde das Publicum aufmerksam, und als dec ^
den ersten Vers vollendet hatte, brach ein don" ^
Beifallssturm los, der sich nach dem zweiten ill e>" ^ ^ !
Du, ozlpu umwandelte. Und beim Verlassen des ^ ^
summte jedermann das Lied leise vor sich hl", ^ ^
also Verdi mit seiner Voraussetzung vollkommen
gehabt hatte. ß F

— (Lynchs ta t i s t i l . ) Eine grauenvolle f ^
veröffentlicht die «Minneapolis Tribune»: N5 ^ ! >
sind im Jahre 1900 in den Vereinigten Staate" ^
amerikas ungesetzlich hingerichtet worden. ^"^ j iO
waren 107 Neger, und von allen Fällen der ^ >^
fanden nur acht in den Nordstaaten statt, ^ !<>
Kansas und Colorado sind die nördlichen S t a a t s
sich im vorigen Jahre Lynchjustiz zuschulden <,»
ließen. I n Indiana wurden drei Farbige, b a ^ ^
Unschuldiger, gelyncht. I n Colorado erlitten z ^ ' " ^
und ein Weißer diese Strafe; elner der F a l b ' g ^ l
der teuflischsten Weise gemartert worden. 2" ,,!'
fielen zwei Weiße zum Opfer. I n sechzehn 3 ^ ^
2583 Personen in den Vereinigten Staaten «̂ ^
worden, was einen jährlichen Durchschnitt " -F
ergibt. Für 1900 ist die Zahl also unter den, M > ^
aber sie überschreitet doch wieder die bis jetzt „ /
Zahl des Jahres 1899, ein Beweis, dass die «
Sitte der Lynchjustiz durchaus noch nicht a u W ^ ^ <

Local- und Prouinzial-Nachlichtell'^
— ( U m w a n d l u n g e i n e s Po st a'" ^ ^

e i n e P o s t a b l a g e . ) Mi t 1. März d. I ^ l ^
Postamt St. Iobst in eine mittelst eines wöche" z /
maligen Botenganges mit dem Postamte Obe"^
bundene Postablage umgewandelt. ^ j ^

— ( V o n der S t a a t s b a h n ) Neb" h,F
ject zur Herstellung eines Salzdcpots i " ^ ^ ?
Staatsbahnstation wird die politische Begeht ^
und Stelle am 21. d. M. stattfinden. ^ - ^ . '

zustoßen und ihm, dem Arzte, am nächsten Tage mit-
zuthl'lk'N, ob nach diesem Vorgange die Angst ge<
schwuuden sei. Constantin Coquclin befolgte pünktlich
den NaM und eroberte sich mit Gewalt seinen Platz,
auf welchen er dann ohne Angst w.iterspielte. j

Künstle, schuhn! Das Wort mag oft Berechtigung/
haben, doch häufiger ist das Gegentheil der Fall. Es
war leine Schrulle, wenn einst bei einem Gastspiele in >
Wien der g»ohe Tragöde Salvini als Ingomar i n !
Friedrich Halms Schauspiel «Der Sohn der Wildnis»
in der Scene, wo in Ingumar die sinnliche Lust er-
wacht und er Parthenia stürmisch an sich zichen wi l l ,
Plötzlich, keines Wortes mächtig, innehält, weil Par-
thenia statt nach dem Vordergrunde nach rückwärts
flüchtet und die geschlossene Versenkung, die zwischen
ihm und seiner Partnerin war, d»m Künstler eine
derartige Angst einflößte, dass er sich wie von einem
Zauberbann an den Ort, wo er stand, so lange keines
Wo,tes mächtig, gefesselt suhlte, bis Parthenia, die
Sch "äche des Künstlers kennend, entgegen der Vor-
schrift des Dichters, anstatt zu fliehen, zu ihm eilte
und ihn über die Stelle, die ihm Angst einflößte,
führte. Das war leine Schrulle, sondern ganz einfach
— Platzfurcht.

Es ist keine bloße Nervosität, keine Originalität««
sucht, die sich ins Abgeschmackte verirrt, wenn be-
währte alte Schauspieler auf der Bühne plötzlich im
Dialog innehalten und absolut lein Wort mehr
hervorbringm können, wenn sie bemerken, dass ein
Tisch, ein Stuhl nicht an gewohnter Stelle steht, ja,
sie beginnen manchmal die Stelle, wo die Requisiten
stehen M e n , zu fürchten. Der große italienische
Tragdde Iaccom horte bei einem Gastspiel am Hos.
theater WMünchw ale D»wald w Ibsen» «Gespenst«'

plötzlich zu sprechen auf und erklärte leise seiner Part-
nerin, nicht abgehen zu können, weil — was er im
Zwischenact übersehen — eine Glasthür und nicht
eine geschlossene Thür nach dem Garten führte.
«Diese Glasthür», flüsterte er seiner Partnerin zu,
«macht mich nervös — wahnsinnig — ich kann nicht
durch diese Thür gehen — lch hasse Glasthüren —
ich werde fallen — halten Sie mich!» Angsterfüllt
umklammerte die Mutter Oswald und führte ihn
durch eine andere Thür hinaus. Zacconi, der sonst
auf der Bühne keineswegs ängstlich «st, tonnte sich,
als er durch die ihm verhasste Glaithür schreiten
sollte, des Angstgefühls nicht erwehren, er fürchtete,
wie er fagte, hinzustürzen und einen Schlaganfall zu
bekommen.

Edwin Booth hielt stets auf der Bühne plötzlich
inne, wenn ein Nagel auf derselben sichtbar war. Kein
Mensch konnte ihn bewegen, sich von der Stelle zu
rühren, es bemächtigte sich seiner ein Angstgefühl,
und er wartete, bis ein in das Geheimnis eingeweihter
College ihn am Arme nahm und um den Nagel
herum zu den Coulissen führte.

Belannt ist, dass manche Schauspieler, die auf
der Bühne zu sterben haben, dies nur an einer be-
stimmten Stelle künstlerisch vollendet zu thun ver»
mögen. Der große Garrick z. B. konnte nicht weiter
spielen, wenn nicht alles an der rechten Slelle stand
— es war ihm absolut unmöglich. Dies führte zu
einem berühmten Thcaterscandal in London. Garrick
spielte einst den Hamlet, als im letzten Acte König
Claudius an einem anderen Platze der Bühne todt
hinfiel, als auf der Probe verabredet war. Garrick«
Hamlet flüsterte ihm zu: «Nicht da hinstürzen —
dort sterbe ich,» Aber der Darsteller des Claudius'

erwiderte leise: «Ich bin der König ^ ^ /
sterben, wo ich will.» Garrick starrte einen " ĥ
den lrbendigtodten Claudius an, dann " ^ M ^
nach der Stätte, wo er sonst immer so erg" ,,h!<
Hamlet gestorben war — schüttelte den K M "^ ^
laut, sich an das Publicum wendend: ^ ^ « f i i ^ >
Gentlemen l Mein verehrter College fand ^ ^ ̂
heute an meinem — Platze zu sterben! ^ F . ^
aber leider unmöglich, es geht über meine ^ ^
der Bühne einen anderen anständigen Ort s ^ , ,
wo der edle Hamlet seine Seele aushauchet > H
deshalb mögen Sie mir verzeihen, wenn ^ s^
— weiterleben lasse!» Der Vorhang " " 1 ^ / !
DaS Publicum tobte — Garrick musste w» ,z '<
den Vorhang treten. Man verlangte R e c h " « )
ihm, warum er an diesem Abende nicht ^ . ^ >̂
sterben wollte — er antwortete: « M ^ M
Gentlemen l Jeder Gentleman stirbt, wo ^ ., ^
stimmt; für den armen Hamlet hat Oo" ^c.'
bestimmt, die der schuftige König Clauds ^c>
usurpierte — also ist die Zeit des Sterbet" ^
Königssohn noch nicht gekommen. - " / f l ^
morgen, vielleicht wird dann das P la tz t " hie^
wo Hamlet anständig sterben kann!» ^ M jetzt ̂
damals für eine beleidigende Schrulle ^ / , , , / )
man anders über solche Regungen der ^ ^
Die Wissenschaft hat längst festgestellt, da ' s , ,,<>.,
Anzahl von Personen der Platzfurcht versa" ^
meisten aber die Künstler, weil ihre N ^ M >
Ausübung ihres Berufes am stärksten " ^ , ^ l
sind. Überwiegend tritt diese Kranlhelt ".H ^
lichen Geschlecht auf, das sich hier t h a t M " " ^
schwächere zeigt. »
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°tth l6u r y j ^ ^ ^ ^ . H i t s c h e n S c h u l -
beabsiH^°phie.) ^ r «Wiener Abendpost» zufolge
kutsche/̂  der Unterrichtsminister zur Reform der
^uete m z ^^ographie in den nächsten Wochen eine
M Deleal . ^ " " t e r n der Wissenschaft, der Schule und
Nini^ ° "len d°n Schriftstellervereinen und Buchdrucker-
lelt liln!". ' """"^"- ^ e von der Unterrlchtsverwaltung
^cht w u ^ ^ vorbereitete und mit der gebotenen
'«hl M « führte Action tritt in einem der Sache
l' zu d' s?.^^p"" l t in das Stadium ihres Abschlusses,
^btttn 3 6elt, nach Zeitungsberichten, in den
^"tln de ^ " bes dcutfchen Reiches die Frage der
l°äte ei« w , "^^en Orthographie berathen wird. Es
^ttieikn m ^ 6 " ' ^ ^ die Schule und von großem
^ttsebn, ^"theile für den Buchhandel, wenn die
üblich ° ' , .Einheitlichkeit in dieser unpolitischen Frage
""en ll/z ^ ^ d e . Um der großen Vortheile willen

^ mne Ops« wohl ohne Bedenken gebracht werden.
, 'bandelz . ^ " " 6 s . Ausschre ibung . ) Das
'an,!Nlr l " ^"isterium theilt der Handels- und Gewerbe-
^lalco's s °"ch " ^ ' bass, laut Berichtes des l. u. l.

? bofill .l w Sofia, die städtische Sanitätsdirection
' °"zpriitp. " " 2^- d. M. bei der Sofiaer Kreis-
'tlüng ^ ? r stattfindende Offertverhandlung zur Lie-
^lhüt > . n ^ ^ ^ ^ " ^ s an Medicamenten, Apotheker-
? ^nibul, bandzeug für die staatlichen Spitäler
?" beilau« "rie" ^ Fürstenthums ausgeschrieben hat.

> ^ l i l i o n ^ " ^ " Lieferung beträgt 115.000 Francs,
"halb ?^ ^?^ 3 " " " . Falls das günstigste Angebot

^ Cuv,,«, "̂nden um b°/o unterboten wird. findet
statt. Die näheren Lieferung«-

^ " . . " " n e n bei der Kreis-Finanzpräfectur und
. ^ s<z'^lsdlrection in Sofia eingesehen werden.

I n der
Her c. ^"che war der Gasthaus- und Realitäten-
? ltlt!eln w ? ° " " Ia l ie in Kandia auf dem Rückwege
^"Kttenf.?" U"ten am Stadtberge begriffen. An der
> d . s ^ " t e des Winzers Johann Pototar vorüber-
? ^ ^ g ^ letzteren bitterlich weinen. Ueber sein theil-
> ̂  ber^« 2 " erzählte ihm Potokar, seine Frau,
? êhen s, " ^ b"t Tage und drei Nächte in
Renten ^ r ' " " ^ soeben mit den helligen Sterbe«
M lelnm «r ' ^ " ' Auf die weitere Frage, ob er denn
^ " ' er f, ^ ^b"l t habe, erwiderte der unglückliche
N^besih,, e sich an zwei in der Nähe wohnhafte
^ " für ^ ? " ^ ' um von ihnen unentgeltlich einen
f a l l e n 5 Abholung des Doctors aus Rudolfswert
3 Ic>,ZI " 5 ^ " er sei abgewiesen worden. Nun lieh
k l»hr s , " ^ "o ia r auf seinen Wagen aufsitzen
« ^'°°ann in größter Eile nach Rudolfswert,
b>! ^istri... ^ einen Wagen für den Doctor beforgte.
^ bez ^ " z t . Herr Dr. D e f r a n c e s c h i . war
^ ( e « w lichen Wetters und der vorgerückten
z» ^liinen ^ " " s 9 Uhr abends) fofort bereit, auf
^ " ' wosel^ ^ ^ ^ hö r i gen Wege zur Kranken
V " " der b ? " die ersehnte Hilfe leistete. Ohne
il! ihren, lÄ .. H" "N wäre die Frau gestorben und

2"asse,i ^ ^ ^ "eine Waisen im größten Elende

Bei der
l i l i e s h. ^^genommenen Neuwahl des Gemeinde-
»W sher ^ ""sgemeinde Neudegg wurden der Reali-
^° ^" . A«. " ^"acln in Neudegg zum Gemeinde-
^?'das «/" ^ l l a r in Terbine. Josef Kolenc in
^ zu ^."°n Golob in Selo und Ignaz Iidar in
^^>^emelnderäthen, ferner Martin Kolenc in

Neudegg, Anton M a r t i n s in Vresowlh, Iofef Kaferle in
Selo und Franz Bevc in Tihaboj zu deren Stellvertretern
gewählt. — e —

— ( C i n r e n i t e n t e r P a f s a g l e r . ) Der
Bursche Johann Urbanöiö aus Zagrac hatte am 4. d. M.
von halb 1 Uhr bis 1 Uhr b? Minuten nachmittags
auf der Station St. Marein - Sap auf den von Laibach
nach Unterlrain verkehrenden Perfonenzug gewartet, um
mit demselben bis Sittich zu fahren. Da sich die Per-
sonenzüge zu dieser Zeit kreuzen, sah sich Urbantlt die
Iüge an und bemerkte, dafs der gug nach Unterlrain
abfahre. Cr eilte nun zum Zuge und wollte in einen
Wagen fpringen, wurde aber hieran vom Stationsleiter
und dem Conducteur gehindert. Der Burfche rifs sich ge-
waltsam los, um nochmals auf den Zug zu fpringen, bis
ihn der Zugführer entfernte und dem Stationsdiener zur
Ueberwachung übergab. Nach erfolgter telegraphischer
Anzeige an den Gendarmerieposten in Großlupp wurde
Urbaniliö verhaftet und dem l. k. Landesgericht in Laibach
eingeliefert. — I .

— ( F a f c h i n g s c h r o n i l . ) Das Auffichtsperfonal
der Kohlenwerls - Gesellschaft Sagor veranstaltet diefen
Samstag in den Localitäten der Werksrestauration in
Sagor ein Faschingslränzchen. Anfang um 8 Uhr abends.
Enttte: Herrenlarte 2 K, Familienkarte 4 X. Die Musik
besorgt die Laibacher bürgerliche Kapelle. — Der Gesang-
und Tamburaschen-Verein «Zvon» in St. Martin bei
Littai veranstaltet diesen Sonntag nachmittags um 5 Uhr
im Gasthaussaale des Herrn Johann Wakonigg in
St. Martin seine Faschingsunterhaltung. Dem aus zwölf
Nummern bestehenden Programme (Tamburaschenvorträge.
Männer- und gemischte Chöre, Lustspiel) folgt eine Tanz«
Unterhaltung unter Mitwirkung des heimifchen Musik-
orchesters. Eintrittsgebür für Mitglieder 40 l,, für Nlcht-
mitglieder 60 l». Der Reinertrag fließt Vereinszwecken zu.

—ik .
— ( D i e C i t a l n l c a i n R u b o l f S w e r t )

veranstaltet übermorgen eine Vereinsunterhaltung, zu
welcher auch die Mitglieder der Rudolfswerter nationalen
Vereine unentgeltlichen Zutritt haben. Auf dem Pro-
gramme befinden sich Gefangsnummern, Koschats Sing«
spiel «Am Wörthersee», ferner «Aphorismen über den
Krieg in Ehina» und die Burleske «Xmet i>» koto-
Fllll» . ft

— ( I m p f u n g . ) I m abgelaufenen Jahre wurden
im Politifchen Bezirke Stein an 42 Sammelplätzen 628
Kinder mit flüssigem Stoffe geimpft, wobei in acht Fällen
die Impfung ohne Haftung verblieb. Außerdem wurden
an fämmtlichen Schulen an 314 Schulkindern Erst-
impfungen und an 682 Schullindern Revaccinationen
vorgenommen. Ein bedeutendes Procenl der Kinder ge-
langte nicht zur Impfung, weil zur Impfzelt verschiedene
Infectionslrankheiten, wie Masern, Scharlachdiphtherie und
Keuchhusten, herrfchten. —o.

— ( A u s Got tschee) wirb uns über den der-
zeitigen Gesundheitszustand berichtet, dafs dortselbst eine
aus Fiume zugereiste Frau an Typhus erkrankte, ein
zweiter Typhusfall aber im Waisenhause auftrat, dann
dafs drei Kinder an Schafblattern leicht erkrankten, von
denen eines bereits genesen ist. — Von den in 23 Ge-
meinden ausgebreitete« Trachomlranlen lamen kürzlich
zwei infolge Ablebens in Abfall; elf konnten als gehellt
in die Beobachtung entlassen werden, so dass sich der-
malen noch 124 Trachomkranke in ärztlicher Behandlung
befinden. — Andere Infectionslranlheiten sind im ganzen
Bezirke nicht vorhanden. —o.

— ( A u s O b e r l r a l n ) fchreibt man uns: Seit
1. Februar erfreuen wir uns einer neuen Zugsverbindung,
die einem lange gefühlten Bedürfnisse abhalf, da nun-
mehr zwischen die beiden Iüge von 4 Uhr nachmittags
und 12 Uhr nachts ein dritter um 10 Uhr abends von
Laibach abgehender Zug eingeschoben wurde, der in Vlllach
directen Anschluss an die Pusterthaler Züge und weiters
bis München findet. Man sollte nun glauben, dass die
bisher bestandene gute Postoerbindung durch die Zugs-
vermehrung zum mindesten nicht beeinträchtigt werden
würde, allein dem ist nicht so. Die Briefe von Lengen-
feld, Kronau. Afsling, Iauerburg ufw. müssen jetzt bis
längstens halb ? Uhr abends zur Bahn gegeben werden,
wenn selbe am kommenden Vormittage in Laibach oder
Trieft zur Ausgabe gelangen follen. Wenn die Aufgabe
später erfolgt, so werden sie den Adressaten in Laibach
erst am Nachmittage des kommenden Tages, denen in
Trieft erst am zweiten Tage zugestellt, trotzdem in der
Nacht noch zwei Züge in der Richtung nach Laibach ver-
kehren. Die bedeutenden Industrie-Unternehmungen, die
einen großen Wert auf eine rafche PostVerbindung mit
Laibach und Trieft legen und die bisher ihre Cor-
refpondenzen bis Mitternacht zur Bahn bringen konnten,
ohne befürchten zu müssen, dass die Briefe nicht schon
am nächsten Vormittage in Laibach oder Trieft zugestellt
werden, haben sich auch schon um Abhilfe dieses Uebel-
slandes an die Post- und Telegraphen-Dlrection in Trieft
gewendet. Ohne Zweifel wird diesem Uebelstande, der sich
namentlich zur Zeit des Fremdenverkehres fühlbar machen
wird, baldigst abgeholfen werden.

— (Erstochen.) Die Bewohner der lkanler-
vorstadt in K r a l n b u r g find fchon gewöhnt, an Mon-
tagen, dem ständigen Markttage, in den Abendstunden
rauhe Stimmen, die sich gelegentlich zum Gebrülle steigern,
von der Straße zu vernehmen; den schwankenden Gestalten,
Opfern des gefährlichen brennenden Volksfeindes, weicht
man freilich behutfam aus. — So ließ es denn auch am
vergangenen Montag die erwähnten Bewohner gleichglltig,
als sie von der steil zur Kanler führenden Straße, und
zwar ungefähr von der Brücke her, nach 9 Uhr abends
wildes Geschrei hörten, da«, als e« den Höhepunkt er»
reicht zu haben schien, Plötzlich abbrach. Aufmerksamer
wurde man erst, als sich in diesem sonst so leblosen
Stadtthetle trotz des strömenden Regens und der fast un<
passierbaren Wege eine ungewöhnlich große Zahl von
Leuten ansammelte. Einen unheimlichen Eindruck aber
machte es, als nach Verlauf von etwa einer Stunde von
der Kankerbrücke herauf ein von mehreren Männern ge-
zogener und geschobener Schlitten herannahte und ble
Richtung gegen den Friedhof eingeschlagen wurde: auf dem
Schlitten lag ein Todter. Zwei junge, laum 20jährige
Burschen von nicht besonders gutem Leumunde waren es,
die früher stark betrunken gegen das Dörfchen Klanec ge-
zogen waren. Zwlfchen ihnen lam es — so lautet die
fast allgemeine Kunde — unterwegs zu einem Wort«
Wechsel und in lurzer Zelt sanl der eine infolge zweier
Messerstiche, welche ihm der andere in blinder Wuth —
den einen ins Herz — verseht hatte, zusammen und starb.
Er wurde auf die befagte Weife in die Todtenkammer be-
fördert, während der Thäter zunächst flüchtig wurde, sich aber
am folgenden Tage felbst dem Gerichte stellte. Allerdings hörten
wir von einer Seite die weniger verbürgte Variation, dass der
Gclödtete (in Klanec wohnhaft), auf den Lärm, der von
Betrunkenen, insbefonbere vom Thäter gemacht worden,
neugierig aus feiner Wohnung auf die Straße getreten
und dort unschuldig das Opfer des Messerhelden geworden

^ " 2 fvetnöenr Stamme.
"°man von vrmanos Tandor.

tzt widern, . . ^ ° " W " ' g - )
^ t h u t a?« !-!' klagte die Matrone. «Ich fürchte
V ^ s c h s H ^ Dauer nicht gut. Sie ist so stolz
"«t öderen N ' „ U"t> Weber ist es nicht gewohnt.
" '«i l^ wiek" ,! "eben sich zu dulden. Wenn er

W K i ^ da wäre! Wenn Vater böse wird, ist
' < A e n " " ihm essen!»

^ " g e Uer .wud so leicht nicht böse».
^ 1 > au«. l "A ' T M « . Einmal kann dem ssasse
!lliH>tü8 <>^ chlagen werden. Er hat seinen Groll
! < ^ > n es l "^ " "ae in sich hineingewürgt. Ich
^ k " i n . 5>i^ ö"l Aussprache kommt, gibt es
. F ' " in d e r ^ ° " ' . "ichts ist schrecklicher, als

V " " e die c ^ seufzte noch einmal vernehmlich
> ch,'" leinen V ' ! " Schosse. Sie kannte ihren
V . brss'e" Vorzügen. Fehlern und Schwächen
^ > V als dieser sich selber, und wenn auch
^z<p ^he ' mmer die sich demüthig dem Willen
^ ' " i ^ best "?^5°rdnende war - Frau T im
, V c Gei t j ^ber . dass in Wirklichkeit einzig und
> .sine ^ ' h r Wille im. Hause dominierte An
^ 3 t e sie'.""slchtbaren Fäden der Liebe lenkte

l ^ ? " . NM-" ^"s inn igen, rechthaberischen Mann
^ ^ . 3 " s'e wollte; mit ihrer milden Ruhe
^ 7 ! oft U „ ste sich vorgenommen hatte, auch

^ w ' 1 , ° n hatte ihr Wille sich mit dem ihres
° ' ' " b nnMig.'male war sie in solchen

Fällen Siegerin geblieben. Freilich, weder Lorenz selber,
noch andere brauchten das sanfte Scepter feinfühligen
Frauensinns zu ahnen; genug, wenn sie selber sich
ihrer Macht bewusst war.

Ein leifes Lächeln hufchte um Frau Tinis feine
Lippen. Auch jetzt baute sie im stillen an einem Plane,
den sie, aller sich ihm entgegenstellender Hindernisse
ungeachtet, auszuführen hoffte.

Endlich kam der fehnfüchtig Erwartete zurück;
Frau Tinis fcharfer Blick erkannte sogleich den Ge-
müthszustand ihres Manne«.

»Was gab es denn oben?» forfchte sie ängstlich.
«Das war ja ein Heidenspectalel, als ob das ganze
Haus einstürzen wollte!»

«Was gab es?» Herr Weber lachte kurz auf.
«Die Frau Tochter hatte als neuesten Blödsinn zwei
lebendige Affen von Madame Vollmar mitgebracht.
Zwei Prachtexemplare! Du wirst dein blaues Wunder

^ oben sehen; die halbe Einrichtung ist drcmfgegangen.
Aber was macht da« ? ,Die herzigen Thierchen' wollen
doch auch ihr Plaisirchen habenl»

Wieder ein scharfes, unwirsches Auflachen.
Frau T in i wechselte einen scharfen Blick mit

Thilla. worauf diese sich fofort erhob, den Eltern «Gute
Nacht» wünfchte und auf ihr Zimmer gieng.

Lorenz Weber rannte mit großen Schritten im
Zimmer auf und nieder. Dann endlich holte er feine
lange Pfeife hervor und machte es sich in seinem
Lehnstuhle bequem. Seine Frau störte ihn durch keine

, weiteren Fragen. I n mechanischer Bewegung fuhr ihre
llline. weiße, runde Hand M e n d M r bk Tisch-

serviette — das leise knisternde Geräusch war momentan
der einzige Laut in der tiefen, abendlichen Stille des
Zimmers.

Ganz allmählich rauchte der Hausherr sich dann
in eine friedlichere, gleichmüthigere, freundlichere Stim-
mung hinein. Die geschwollenen Stirnadern glätteten
sich und die Rothe der Aufregung um Schläfen und
Augen blasste zusehends ab.

Jetzt durfte Frau T in i eine Frage wagen.
«Hast du mit Lotta gesprochen?»
Lorenz Weber stellte die lange Pfeife vor sich

zwischen die Knie.
«Ja, ich habe ihr betreffs des unnützen Geld-

ausgebens, der ewigen ssahrerel, deS Schuldenmachms
und der Madame Vollmar Vorhaltungen und den
Standpunkt klar gemacht».

«Deswegen?» fagte Frau Tin i gedehnt. «Das
sind doch eigentlich nur Nebensächlichkeiten. Du wolltest
doch besonders Wilhelms und des Kleinen wegen mit
ihr sprechen».

«Da« habe ich mir inzwischen anders überlegt,
Mutter. Wie lange ist Oskar jetzt eigentlich todt?»

«Im nächsten Monate ein Jahr», erwiderte Frau
Tini gepresst.

«Also das Trauerjahr ist bald zu Ende. H m !
Lotta ist noch zu jung, um immer Witwe bleiben zu
können; sie mufs wieder heiraten. Ich wil l dir etwas
sagen, Mutter. Wenn Wilhelm sie haben wollte, ich
hätte nichts dagegen. Vielleicht wäre das für uns alle
die beste Losung».
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sei. — Die gerichtliche Untersuchung wird ben Fall bald
auftlitten und Namen an den Tag bringen, die sonst —
und besser! — verborgen geblieben wären. — i u —

— ( H a f t b e f e h l . ) Kürzlich wurde gegen die
beim l . l. Kreisgerichte in Görz in Haft befindlichen
Nuswanderungsagenten Silvio Nodari und dessen Bruder
Ludwig aus Ubine die Vvl Untersuchung eingeleitet. Nun
wurde auch gcgen den in Kamnja (Bezirk Gvrz) ge-
bürtigen und nach Id r i a zuständigen Raimund B i d -
m a r , welcher bci der genannten Auswanderungs-Flrma
als Agent bedienstet gewesen war und der Mitschuld an
Auswanderungsgeschäslen start verdächtig ist, ein Hast-
befehl erlassen. Vidmar ist im Vetrelungsfalle der nächsten
Oerichtsbehörde einzuliefern. Er ist 34 Jahre a l t , von
mittlerer Statur und trägt einen kleinen Schnurr-
bart. —ilc.

— ( D e r Q u e c k s i l b e r b e r g b a u i n K r a i n . )
Laut des <Statistischen Jahrbuches des l . l. Nckerbau-
niinisteriums für das Jahr 1899» haben von den drei
krainischen Quccksilberbergbauen nur zwei eine Erzeugung
ausgewiesen. Die Erzcugung betrug 923.230 Metercentner
(- j - 38.03? Metercentner) Qmcksilbererze im Werte von
1,774728 X ( - l - 172.576 X) bei einem Mittelpreise
von 1-92 X (-s- 11 I,) per Metercentner. Von dieser
Erzeugung entfallen 860.746 Metncentner auf das ära-
rische Wert in I b r i a und der Rest per 62,484 Meter-
centner auf das Wert S t . A n n a b e i N e u m a r k t l .
Die Erze wurden bei den Werken selbst verhüttet. An
metallischem Quecksilber wurden in Id r i a 5233 1 Meter-
centner (-s- 470 3 Metercentner) und in St . Anna
1225 Metercentner (— 27 6 Metercentner), somit im
ganzen 5355 6 Metercentner ( - j -442 7 Metercentner) im
Werte von 2.460.105 k (^> 163,031 X) zum Mit tel-
preise von 459 35 x ( — 8 21 X) per Metercentner er-
zeugt. Von der gesammten Erzeugung entfallen 97 71 pCt.
im Werte von 2,396.750 k auf das ärarifche Werk in
Id r i a . Das in Id r i a erzeuate Quccksilber wu'.de mit
Ausnahme des an die eigene Zlnnoberfabrik abgegebenen
Quantums von 400 Metercentner an das Verschleiß«
lager in Wien abgeliefert, wogegen jenes von St. Anna
nach Oesterreich, Ungarn, Deutschland, Südamerika und
Ostasien abgesetzt wmoe.

— ( D i e b stähle.) Am 27. v. M . wurden der Magd
Maria Peternel in Vi^marje eine Schachtel mit zehn seidenen
Kopstüchern, eine Nickeluhr und 2 k Bargeld gestohlen. Die
Schachtel sammt den Kopftüchern fand sie tagsdarauf im
Garten, 20 Schritte vom Hause entfernt, vor. That-
verdächtig erscheint der Tischlergehilfe Alois Dime, w,'lchür,
sich an jenem Tage in der Nähe des Hauses herumtrieb!
und mit den Hausverhältnifsen gut vertraut war. — ^
Erwiesenermaßen hatte Dimc im December v, I . auch ^
aus dem Warteftavillon der Haltestelle Tcmcerhof den ^
Billetkasten mit den darin vorhandenen Fahrkarten ge«
stöhlen und denselben sodann nebst einigen Fahrkarten aus
den Dachboden des Tischlers Franz Celar in VHmarje
gebracht. Nach dem Diebe, welcher flüchtig ist, wird ge-
fahndet. -—!.

— ( D e r L a i b a c h f l u s s ) ist infolge des Regen«
und Thauwetters der letzten Tage um 0 60 m über das
Normale gestiegen. x .

Geversee Le ier .

Zur Erinnerung an den ruhmreichen Tag von
Oeversee fand gestern um 9 Uhr vormittags in der
St Peterslirche ein militärischer Gottesdienst statt, welchem
Brigadier G M . de S o m m a i n , der Commandant des
27. Infanterie - Regiments Oberst I i m b u r g E d l e r
v o n R e i n e r z , Oberst v. R i e d l , Generalstabs-Major
Graf S a l i s - S e e w i s , die Majore B r a u n e r ,
v. C a e s a r e , S c h m i d und viele andere Officlere,
sowie die dienstfreie Mannschaft des 27. Infanterie-
Regiments und viele Andächtige vom Civil anwohnten.
Vor dem Beginne der heiligen Messe hielt Mil i tär-Curat
I v a n e t i ö unter Zugrundelegung des Textes «Du, o
Gott, gürtetest mich mit Kraft zum Streite, du ließest
meine Widersacher unter mich stürzen», eine kurze Predigt,
die er mit dem Gebete für die im Kampfe heldenmlithig
gefallenen Krieger befchloss. Ein Bataillon des Regiments,
das unter dem Commando des Majors B r a u n e r vor
der Kirche Aufstellung genommen, gab bei den Haupttheilen
der Messe die üblichen Dechargen ab, indes die Musik-
kapelle des Regiments unter der vortrefflichen Leitung des
Kapellmeisters C h r i s t o p h in der Kirche weihevolle
Weisen zum Vortrage brachte.

Nach dem Gottesdienste marschierte das Regiment
in die Kaserne ab, deren Hof unter den Auspickn des
Hauptmannes B e n es mit militärischen Emblemen, mit
Reisig und Fähnlein aufgeputzten Lagerzelten und einem
fehr geschickt imitierten und von zwei Kanonen umsäumten
Kriegerdenkmale in recht finniger Weise ausgeschmückt
worden war. Nachdem sich das Regiment daselbst ver-
sammelt hatte, trat Oberst v. I i m b u r g , umgeben vom
Officierscorps, vor die Front des Regimentes und richtete
folgende markige Ansprache an dasselbe:
^ «Soldaten! Wir feiern heute den 37. Jahrestag des
Gesechtes von Ocversee. an welchem das Infanterie. Re-
M e - ' t König der Nelgier Nr. 2? hervorragenden und

rühmlichen Antheil nahm. Wie immer feit dein mehr als
200jährigen Bestände des Regiments, so trugen auch da'
mals Steiermarls wackere Söhne, geführt von ihren
tapferen Officieren und ihrem heldenmüthigen Obersten
Wilhelm Herzog von Württemberg, Oesterreichs Ruhm
und Ehre weit über die Grenzen des Vaterlandes bis an
das serne Gestade der nordischen Meere, den Sieg au
unsere Fahnen knüpfend. Soldaten! So lasst uns denn
heute an unserem Ehrentage neuerding« geloben, jederzeit,
eingedenk der schönen Traditionen des Regiments, der
Traditionen der edlen und tapferen österreichischen Armee,
als Seiner Majestät brave Siebenundzwanziger in jedem
Sturme fest und unwandelbar wie die Berge unserer
Heimat zu stehen den Feinden zum Trutz, dem Vater-
lande zum Schuh — immer und überall, wenn der Ruf
Seiner Majestät an uns ergeht, sowie es Belgier-Infan-
terie zu allen Zelten hielt, Gut und Blut für unsereu
geliebten Kaiser, für unser österreichisches Vaterland ein-
zusetzen. ,Furchtlos und treu^ steht auf unserer Fahne,
das wollen wir sein und bleiben, so wahr uns Gott
helfe l .

Mittags fand in den gastlichen, mit dem Bildnisse
Seiner Majestät, dem Porträt des Regimentsinhabers
und anderen auf die Geschichte bezughabenden Bildern
und Gemälden geschmackvoll decorierten Räumen der
Officiersmesse ein Bankett statt, welchem das äußerst
liebenswürdige Entgegenkommen des chevalereslen Regi-
mentscommandanten und des wackeren Officierscorps, wie
nicht minder die von der Musikkapelle des Regimentes
mit seltener Meisterschaft vorgetragenen historischen
Marschweisen und Fanfaren eine besondere Würze ver-
liehen.

Während des Diners brachte G M . de S o m m a i n
einen lernigen, mit hellem Jubel aufgenommenen Trink-
spruch auf Seine M a j e s t ä t , den obersten Kriegsherrn,
aus, dem dann noch herzliche Kundgebungen für den
gegenwärtig beurlaubten hochverehrten Dluisionär FML.von
Höchsmann, das Regiment, dessen Commandanten und
Officierscorps ufw. folgten.

Dank der warmen Fürsorge des Regimentscommandeurs
sowie der Mühewaltung des Osficierscorps, insbesondere!
des Hauptmannes B e n e s , nahm auch das Mann-
schaftsfest, das um 3 Uhr nachmittags begann, einen!
recht schönen und interessanten Verlauf. Den von den
bestgeschulten Mannschaften des Regimentes unter dem!
stillen Commando des gewandten Zugsführers W a t c h e r !
der 1. Compagnie veranstalteten Turnübungen und
Spielen, wie z. B. Stabturnen, lebende Pyramiden. Vor-
führung des dressierten Bären «Petz», Herrenquadrille zu
Pferd geritten auf Liftizzaner Vollblutschimmeln von
den neun besten Reitern des Regimentes u. a., wurde
mit Recht reicher Beifall gezollt. M i t einem vom Haupt«
manne B e n es verfassten und von diesem mit Begei-
sterung vorgetragenen Prologe, der in pietätvolle Worte
für die treuen und tapferen Kämpfer von Oeverfee und
in eine tief empfundene Huldigung für den geliebten
Kriegsherrn ausllang, schloss der officielle Theil des er-
hebenden Festes.

Nun begann ein frisches, frühliches Treiben in den^
Zelten, in denen die Mannfchast mit Bier, Würsten,!
Thee u. a. reichlich bewirtet wurde und sich trotz des
trüben Wetters nach munterer, froher Steirerart bei Sang
und Spiel bis in die Nacht hinein erlustigte.

Theater, Kunst und Meratur. >
* ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Die einschmeichelnden!

Melodien des «Bettelstudent» finden noch immer ihre
warmen Verehrer, und jede Reprise dieser ungezähltemale!
gehörten Operette begegnet einer Aufnahme, die mancher!
Novität nicht befchieden ist. Die Stimmung war daher
trotz des schwachen Besuches auch gestern eine sehr belebte,
wozu die flotte, temperamentvolle Aufführung allerdings
wesentlich beitrug. Die bekannten trefflichen Leistungen
von Frau K i t t e l - S i t t a , die ihre schönen Stimm-^
mittet als Laura erfolgreich zur Geltung brachte, von
Fräulein S c h u l t z , Frau B u r g , den Herren R o c h e l l ,
P i s t o l und S c h i l l e r fanden die verdiente Würdigung
und großen Beifall. Herr Kapellmeister G o t t l i e b
leitete mit gewohnter Energie und Temperament die ge-
lungene Vorstellung. .1.

— ( A u s der d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . ) .
M i t seinem neuesten Schauspiele «Iohannisfeuer», welches
heute zur Erstausführung gelangt, ist Sudermann zu jenen
Erfolgen zurückgekehrt, wie fie ihm feit seiner «Heimat»!
nicht beschieden waren. Das Werk bietet einen interessanten
tragischen Conflict aus dem Kleinleben der Heimat des
Dichters und gehört zu den hervorragendsten Erzeugnissen
der modernen dramatischen Literatur. Es wird vom Re-
zifseur S o d e l insceuiert; die Hauptrollen befinden sich
in den Händen der besten Schauspiellräfte. — Für
Samstag wird die Erstaufführung der Operette «2and-j
streicher» geplant. i

— ( P u c c i n i . ) Aus Neapel fchreibt man, dass
Puccini, der Comftonist der «Boheme» und «Tosca»,
eine neue Oper in Arbeit habe, deren Textbuch sich auf
den «Cyrano de Bergerac» von Edmund Rostand stützt,
sowie dass diese Oper während w r Saison 1901/1902
in Neapel zur Ausführung gelangen soll.

— ( R i c h a r d S t r a u ß ) hat ein neues 0^..
werk vollendet, das sich «Feuersnoth« betitelt. ^ " ^
am königlichen Opernhaus in Berlin im Herbs« '
zur Aufführung. ^

— ( « Z e i t - L e x i k o n » ) nennt sich "" h«ij
originelles und durchaus zeitgemäßes Unternehmen, ^
vom Februar d. I . ab in der Deutschen Verlags""
in Stuttgart erscheinen wird. Es soll in jebein » ̂
in lexikalischer Anordnung alles zusammenfasse»,^,
sich auf sämmtlichen Gebieten des modernen E l M " ̂
während des betreffenden Monates an Bedeutende'"
Wissenswertem ereignet. ^

— («I^udl^nsl l i ttvou.» ) Iü 0^3" ̂ ,
nummer dieser Monalsrevue finden sich ^ ' ..«>i
Kasimir R a d i k , N a t a s a und Stanlo S t ° ..
erzählende Beiträge von Fr. S e r a s i n («Opl" 'Wi
Vladimir V o r i ö o v («AlpünidM»), f-rner die '
«Aus der Pariser Weltausstellung» von I^ '« " ^
p o t i c , «Glossen zu den Vorgängen in 6^ .«ß l '
PlemyZl H ä j e k u n d «Gedanken zu Prcssrens Viogl ^
von Dr. M . M u r l o . Die weiteren Rubriken en^^
kürzere und längere Notizen von A. A s l ? r c , S. ̂  ^
Dr. Gojmir K r e k , Prof. M . V o d u s e l un°
M i l a l o v i c . , . ^

— («Uöitsi^ki lovaris.') 3"̂ ff
vierten Nummer: 1.) «Der Lehrstand -^ "" « F
Stand!» 2.) Nach den Reichsrathswahlen. 3 ) D e c ^
anwalt des Lehrers, 4.) 'i 'litti i'>,ltU. 5.) Corresp"""«^
6.) Verelnsmittheilungen. 7.) Literatur und /
8.) Mittheilungen. 9 ) Amtliche Lehrstellenausschc^ ^ü

— ( « O s l ' k v L u i N i a s d o n i k ' - ) M
der ersten Nummer: 1.) Fr. K i m o v e c : ^ c ^
gesang. 2 ) Der katholische Organist. 3 ) Correspo" ^
4.) Verschiedenes. 5.) Anzeiger. — Die musilalt^ ̂
läge bringt ein Graduate und ein Offerlorium. ^
r. Angelicus H r i b a r . .̂  K>

— ( « X F 0 < i u i » v a n i « » » . ) Diese U " ^
Leitung des Monsignore Professor Z u p a N >.^
Kirchenzeitschrift enthält in ihren letzterschienene"^
4 und 5 unter anderem die Fortsetzung des ^
«Die Kirchen und Glocken im Decanate Kraii 'M« ̂ <
Pfarrer Josef L a v t i z a r und den Beginn d " " ^
«Die kirchlichen heiligen Zeiten und Tage in, »
nifchen» von Professor Johann K o m l j a n e c . ^

— ( « J u g e n d . » ) Die dieswöchentllche ^ j?
der Münchener illustrierten Wochenschrift « 3 " V
den Manen Johann Strauß' gewidmet und als ^
Strauß'Nummer reich illustriert erschienen. ^ ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen l i t e r a r y , « '
scheinungen sind durch die Buchhandlung I ü- "'. ̂ ,
m a y r H Fed, B a m b e r g in Laibach zu b e z ^ /

Ausweis über den Stand der Th ie rs
in Kraiu ,

flir die gelt vom 27. Jänner bis 3. Felmlar ^

Es h e r r s c h e n : ^

die Vchweinepest im Bezirke Gottsckee il l den - ̂ ' ̂
St. Gregor (1 H.), Grohpölland (1 H.), R i e d e s K<!>
Podgom (1 h.), Reifnitz (2 H.), Snsje (2 H ) ^ ^
Laibach'Umgedung in der Gemeinde Liplein (1

Telegramme .5
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-M^ „

Renunciation der Erzherzogin Anne 3"
Therese. ^

W i e n , 6. Februar. Heute mittags
Hofburg die feierliche Renunciation der ^ H ^
Anne Marie Therefe anlässlich der bev"^ ^
Vermählung in Anwesenheit Seiner N ^ h M
Kmsers. sämmtlicher Erzherzoge, des 2»el^F
Schneider in Vertretung des Cardinals ^isl^
sämmtlicher österreichischer Minister, des ^ F l
Präsidenten v. Szell, des ungarischen Ha"d"s h M
und Iustizministers, des Ministers am A " ^ ^
Hoflager und der Geheimen Räthe statt ^ ^
Anrede des Kaisers an die Versammelten ' ^
Erzherzogin den vom Minister des Aeuße^,^ ,
Goluchowsli verlesenen Eid ab und unterA"F,.
vom Grafen Goluchowski vorgelegte V e r z ' O " ^
die auch von dem als Zeuge des Bräutiga'^<M
Hohenlohe-Bartenstein fungierenden HofniariH
Silvatici unterfertigt wurde.

Großer Naphthabrand. ^

P e t e r s b u r g , 6. Februar. I n ̂ " H
gestern in den Lagern der Kaspifch-Schwa"^,, /..
Gesellschaft (Rothschild), welche sechs M ' " " h ^
Petroleum enthielten, ein Brand, der bald a " ' ^
d?re Lager mit zwölf Mi l l ionen P ^ h ^
Während derLüscharbeitenüberschwemmtes ^ b , t
Naphtha die Arbeiterwohnungen, die e " > s i A »
Flammen wurden. Bei der schrecklichen " , 0 ^
kamen viele Personen ums Leben. B is A ^ L
20 verkohlte Leichen geborgen, mchr als lw »
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'hre 6we f u n d e n . Viele Arbeiterfamilien verloren
w . und für 5- D " Vranb der Lager dauert noch
glotze G s ' ^ ^ benachbarten Lagerreservoirs besteht
Urden i,i Ms ^ " l c h t allgemeine Panil. Sonntag
^ ° l o s ^lachanu vier Fontänen der Firma
Aet-Teseli^ ? Fontänen der Kaspisch-Schwarzen«
«'lsliz »Ä?"'^ und zwei Fontänen der Firma

"en durch eine Feueribrunst zerstört.

^ Aus Südafrika.

^ldun/) ^ i " « " ° M a r q u e s , 7. Februar. (Reuter.
°n h j / " l ^ u i e n haben die E i s e n b a h n 53 km

, L o n ^ ° b g e s c h n i t t e n .
H heut « ^ 5. Februar. Wie die Blätter melden,
Mlheil^g Mittags in London die nichtamtliche
>belst̂  ml^/"' bass die unter dem Commando des
M e und d lohenden Buren, zu denen auch die
^ u r z k>^ ^"'lanische Brigade gehören, LaurcnLo.
^ " t e M ? ^ ' . " ^ bass die portugiesische Regierung
^e ei l v e ^ ^ ^ b u r c h englische Truppen gebeten habe.

"'He a < ° l ^ " ^ ' "hielt das in Südafrika stationierte
^ ^ u N Ä ' " telegraphisch dm Befehl, sofort
'"«" in T 1 3 ^ " q u e s abzugehen. Britische Truppen
«lenze, "'"lchen unterwegs nach der portugiesischen

^eners ""«', ^' Februar. Ein Telegramm Lord
^"ch l r ^ ^ t o r i a vom gestrigen meldet: General
^ " s ^ f « ben Feind nach Amsterdam zurück,
kl ^ ° ln ? ^ " " l n e r nördlich von Tabanchu.
^lnfontein ^bruar. Wie das Reuter-Bureau aus
5 "t der <3-i!°" U ^ " " meldet, richtete der P r ä .

bet hie in?ü^ni l lussion P ^ ^ w e t an Christian
"e wstandlge Bitte, sich zu ergeben.

,^a in^Nl^' sebruar. M . A. Löwy, Seidenwaren.
° verlad ^ ^ insolvent; er schuldet 230.000 X

°>« ^ l n s t « ^ ^ ^ " " o r i u m bis Ende März.
in ^atavia.^^'Februar. Das «Handelsblaad» meldet
<̂  "chin w..'^ 5 b " Expedition gegen Samalangan
^ > " D ° N ' l ^ « " Festung Batuchlk ein-
» "" °n ^ . ^"luste der Holländer betrugen sechs
Anbeten A> "'er Officiere und 36 Mann an

^ Vlann " " ^ ber Atchiner belaufen sich

! ^ ° 3 a / ' C e l l a r . Präsident Krüger wurde
^ bolilomm ^ ^ " ^"6e operiert. Die Operation

^ ^iel"'^eitcn^oön^Mchermarkte.
^ » Ä ° t ' e b û r ̂ ' «?as Voranschlägen der Hochbauten, l( 4 80.
W " W e ^ ^ . ^ ' ^ Die Eisleller/Eishäuser und
^ t «̂ ' 3°bri,P« " " ^ von Kühlräumen für Schlachthöfe,
«^?pf«m d?e?/ ^ ^ 6 0 . " Wiersch.Fr.Io.

Ü<tI-.N°s,m^?lme des Martyriums, l i — 9 6 -
" « ' b k ö r H ^ Kirchenjahr, l i —36. - Schultz E.,
^ t?r b <t. Z h " ? ^ ^ / " ' Fortbildungsschulen, X —«4.
^8Ü hl« E ff?!"^eln jur Fortbildungsschulen, X - 3 « .
l"«°i.VTt. C " ,"?«ne Gründergeschichte, X - 60. -
>b '^2-iH '. ^ e ^ l , speciellen Vortrage aus der Pa<
^"l>!,! ^cg. «°l, ^ " Grazien aus dem Reiche der Schönheit:
^ i N ' ^ l H ^ ' ^ : Vand l!.. eleg.geb., X 1 2 - ;
? > e i l > r b Y,̂  ^ - : Band IV.. ekg. geb., X 12 -
< < ? ' > H ' ?,'"« Liebe, geb, X 5 04^ - «ckftein G.,

l ^ H "b, k «'^b-, l i 6 __. _ Tpielhagen Fr.. Frei
3d l' «71 D e t l ^ ^ ^ " " " ' ' P"iser Lebewelt, geb.,
^ < . ^ M n o v n . « °" .^ l l iencron, Sämmtliche Werle:
^ V ' ^ e d , ^ n . geb, K 3 60; Band II.. Nus Marsch
k.t Hz'"°nb IV w "' ^" lb III., Könige und Bauern, geb,
»/ « ' geb ' / . ^ " und Weizen, geb., k 3 60; Band V.'
^P,e',. ?"d VI i,^ b0: VI., «roide Hummelsbüttel, geb,
^ 7 " " Z i e l " ' ^ " ' " und Spiele. °eb, « 3-6«; Band VIII.
^ ^ ' « e b , K 660; Band IX., Nebel und Sonne,

geb, K 3' 60. — Kantstudien, Philosophische Zeitschrift. V.. 1 ,
K 6-__. _ Engler A, Das Pflanzenreich. Heft 8, X L'40.
— Archiv für Nugenheillunde, XI.II, 1. u. 2, pro Vand l( 19 20.
— Prag er, Dr. ineä, Syphilis und Prostitution, l( 1 - 20. —
Dampslesselexplosionen während des Jahres 1699. X 1-20. —
Fru Wirth T, T>ie Züchtung der landwirtschaftlichen «lultur.
pflanzen, X 6 40. — Duntelberg, Dr. F. W, Nordameri-
lanische Pferde, l l 1-20. — Moebius P. I , Stachyologie,
k b'?6. — Deuffen, Dr. P, Erinnerungen an Friedrich
Nietzsche, X 3 —. — Marbach H, Christus und Faust, X2-40.
— Messer M , Die moderne Seele. K 3-60. — Warmuth,
Dr. K, Das religiv«.ethifche Ideal Pascal«, X 1-80. —
Levy« A l , Philosophie der Form, k L 88. — « o w i n l e l ,
Dr. T.. Menschenseele und Menschenschlcksal, ^ —-60. —
Schmidt, Dr. E. v. Eine neue physiologische Ihalsache,
l i — 90. — W i t t , Dr. Otto N, Narthalion, X 528. —
«eis Hans t h . , Seele der Menschen, k 1 44.

Aorräthig in der Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr H
Fed. Namberg in Laibach, Congressplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wten.

Am b. F e b r u a r . Strausz, s. Gemahlin, Bankbeamter,
Agram. — Noneton. Ingenieur, Grenoble. — Dorschl, Ingenieur,
itlagenfurt. — Hehm, Beamter, Vrilnn. — KUchar, Förster,
itstte, Warnsdorf. — Leidlmeier, M . Schmidt, C. Schmidt,
Lohner. Spielmann, Voller, f. Sohn, Pavlin, Binder, Lhrist,
Strobel, Spriegel, Kurz, Bräutigam, M e . . Wien. — Freud,
Peitsch, Ksite, Prag. — Grösche. Reisender, Ilmenau an der Thin.
— Lahnig, v. Franle»stein, Kflte, Graz. — Sutey, Privat;
Coömitz, s. Gemahlin, tr ieft. — Slanlovih, Kfm, Budapest.—
Winller, Kfm, Haiba. — Wimbersly, sievident der l. l. Staat««
bahn, Nillach. — Temifto, Besitzer, Supio. — Starb, s. Fanulie,
Stein.

Verstorbene.
Am 2. F e b r u a r . Georg Ianlov i t , Besitzer, 40 I , ,

Bahnhofgasse 27, Tuberculose.
A m 4. F e b r u a r . Dorothea gdravje, NrbeiterStochter,

1 I , Martinsftraße 10, 6»t»rrk. mtostinllli». — Ursula
Herman, Zimmermannsgattin, 41 I , Wiencrstraße 35, Tuber«
culose.

I m Eiechenhause.
A m 3. F e b r u a r . Franz Semrajc, Schuhmacher, 65 I . ,

Schlagfluss.
A m 4. F e b r u a r . Ernestine Dornil, Private, b9 I ,

^poplexi» csrebri.
I m E l i s a b e t h . K i n d e r s p i t a l e .

A m 3. F e b r u a r . Francisca Apih, Besitzers tochter, 9 I ,
Scharlach.

Am 4 F e b r u a r . Anna Samotortan, «rbeiterstochter,
6 M , Ecclampsie.

I m Civ i lspitale.
Am 1. Februar. Leonhard Lotrii, Knecht, 49 I ,

Vitium corcli». — Joses Pecar, Inwohner, 70 I , Osäem»
pulm.

Am 2. Februar. Maria Repiö, Kaischlersgattin, 52 I . ,
Tuberculose.

Am 3. Februar. Katharina Svigelj, Monteursgattin,
70 I , ^nlleml» »cut».

Am 4. Februar. Johann Handler, Besitzer, 4ü I . ,
6»nßr»ena pväin.

Lottoziehnug vo» 6. Februar.
V r ü n n : 7 38 26 89 52.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

2 Z O

^ l 2Ü7N?' , 726 6 , 4 ö NNW. schwach thcilw. heiter
" 9 . A b . 729-8 0 2 N. schwach Nebel
7. l?U.Mg.> 734-41 -1-6, S N . schwach , Nebel i ^ 3 "

Das Iage«mittel der gestrigen Temperatur 1 4 ° 3loi-
m a l e : - 1 1 ' .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Fanbestheater in Aaibach.
??. Vorst. Heute Donnerstag, 7. Februar Unger.Tag.

Iohannisfeuer.
Schauspiel in vier Acten von Hermann Sudermann.

78. Norstellg. H a m o t a g , 9 . F e b r u a r Verad. Tag.

Hie Landstreicher.
Operette in drei Acten von L. M. Zlehrer.

Dr. J. <*. F O P P ' « Vollkommen säurefrei, gesündestes
m ma m w i i a i m i i Mundwasser der Welt, gegen allo
A M A T U L P I I U Zahn- und Mundleidcn, Fäulnis.MtlMlnuniri ä n. wo, n. r - . a.--so.

« ri t. J uiiru •«/! Zahnpulver 63 kr.
k. k. Hof-Zahnarzt, WIEN, 13.'« a Anathorin-Zahnnaata, in Gla« 70 kr.,
Nur echt mit blauer Etikette, )ti i n P a k c t 3 5 k r -
franz. Golddruck mit meiner pg| = Zahnplombe fl. 1 — =

Firma. 1=3 (4164) Kräuterueife 80 kr. 6—I
D»p5U: Apothrt« Plcooll and lit moIiUn ApoÜuion und F«füm«l#n.

Gelfarben in Mechdosen
sür Wiederverläufer und zum Selbstgebrauch. Zu haben bei VrÜder
G b e r l , Delsarben», Lack« u n d Firnisse «Handlung,
Lalbach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nach«
nähme. (829) 1 1 - 1 1

privat-Gymnasium Scholz
Graz, Grazbach, Ecke Maigasse

Oeffentlichkeitsrecht, staataglltlge Maturitätszeug-
nisse, ausgezeichnetes

Pensionat
eigenes Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten, aufmerksame,
gewissenhafte Pflege der Zöglinge, gute Lehrerfolge, mäßige

Preise. (4)10-10
Vollständige Vertretung der Eltern. Schaleraufnahme auch

mit Schluss des I. Semesters.

V j | C S U C n 6 um (358)3—2

Heimats-Zuständigkeit
verfasst und Auskünfte hierUber ertheilt

die concess. I^rivatkanzlei
von Josef Perhauz

Wienerstrasse 6, I. St,, im Schober'schen Hause.

1 J^^weiss.weJen u. zart. š

^ J ^ ^ F A Sargfe Sohn & Co. In Wiön ~

I Zrtrticfiungs-datrink. Unübertroffont HathmMSW. T

| Hanptuiederlage für Krain; Michael Kastner, Laibach. 1 1

" " ) 3 ^ ^
I. 1353.

^ ^""Ausschreibung.

^ "dtn: «"ztensstellen zur Vesetzung

' ' ° " " dem Iahresgehalte von

'Uche UN, eine dieser Stellen haben

^ 5 ' b 3 ' m t ^^ > L!«̂  der ür,.?^ - ble Berechtigung^ ' ' ^ ^ ° " i b i l r » e n P r ^ s , îe östcr«
^ r ! > d ^ b e , c h H ' K ^ "^l'jche Eignung,

' ^ " ^ " " " / 7/ U, bisherige Nerwen.
b ^ "̂>ve>se°"'lovemschen und deutfchen

^ ' ' ^ t ? ' ^ °̂l« «Nr solche Bewerber
"°chzuwei?Ä' eine zweijährige

^ i b ^ ^ ' " " a u e s c h u s s .

" liebruar i W l .

(399) 129/1.

Oklic.
Elizabeti Gasparin, nazadnje v

Kropi stanujoöa, je vročiti v pri c. kr.
okrajni sodniji v Radoljici tekoöizemlje-
knjižni stvari zadevajoöi izbris pred-
znambe zastavne pravice za tirjatev
Elizabete Gasparin iz ženitne pogodbe
z dne 25. oktobra 1800 v znesku
2000 K pri posestvu vlož. ät. 359 kat.
obö. Kropa sklep z dne 30. januarja
1901, opravilna 8t. 129/1, 8 katerim
se je določil narok v smislu § 45.
z. z. tus. na

dan 28. f e b r u a r j a 1 9 0 1 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji,
v aobi ät. 1.

Ker je bivaliSöe Elizabete Gasparin
neznano, se ji postavlja za skrbnika
v obrambo njenih pravic gospod dr.
J. Vilfan, odvetnik v Radoljici.

Ta skrbnik jo bo zastopal v ozna-
menjeni stvari na njeno nevarnost in

stroäke, dokler se ona ne oglasi pri |
sodniji ali ne imenuje pooblaäöenca.

C. kr. okrajna sodnija v Radoljici,
odd. I, dne 30. januarja 1901.

(383) 3—1 T. 1/1
8.

Oklic.
Podpisana okrožna sodnija vpotuje

na predlog Marije Horvat iz Gorenjih
Lokvic St. 11, okraja Metliskega, v
zrnislu § 10., zak. z dne 16. februarja
1883, St, 20 drž. zak., postopanje v svrho
dokaza smrti Jakoba Horvata, ki je
bil dne 17 julija 1844 na Gor. Lok-
vici št. 33 rojen in je, kakor trdi
Marija Horvat, kot oženjen bival skoz
kakih 16 let ravnotam na fit. 11, potem
leta 1880 ali 1881 odpotoval v Se-
verno Ameriko, tamkaj delal kot drvar
v hostah blizu mesta Anakonda v
Montani in tamkaj baje umrl pred
ktkirai 14 do 18 letu

| Postavljaje temu Jakobu Horvatu
gospoda Leopolda Gangelja, posestnika
v Metliki, skrbnikom, pozivlja ta sod-
nija vsakoterega, komur bi vtegnilo
biti o življenji ali smrti Jakoba Hor-
vata kaj znanega, da to naznani tej
sodniji ali pa imenovanemu skrbniku

najdal je do 15. j u l i j a 1 9 0 1 .

C. kr. okrožno aodiäöe v Rudol-
fovem, odd. I, dne 26. januarja 1901.

Zimmer mit Verpflegung
für ein auHtündlge* Mädchen
zum 15. Februar gesucht.

Offerten unter „M. L." haupt«
postlagernd Laibach erbeten.

(U6J8-1
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Course an der Wiener Börse vom 6. Februar 1901. «»«de« gellenCouM"
Die notierten «ours» verstehen fich in Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher «lctien und der «Diversen Lose» versteht fich p»r Stück. ^ ^ - ^

Allg»m»ln» zlaat°schuid. " " " " « "
Einheit!, «ent» in «ote» Mai

Nuuembei p, ! I , 4»"/^. . . 98-45 88 U5
!nNot,3ebi,>«u«.pr,«.4»«^ gĝ zz 95-55
„G<lb,Iüli.-Iullpc,<i.4»"/» 9 » ^ 9»-i»i>
„ „ «prN Ot t . ^ lU ,4»^ Wllü 98 55

»854«! Swuttlvss »5V ft. » ll°/, l!jl '— «»«' -
l««Uer „ d«0 l. 4"/« « l l — ,«« ?«,'
»««ver „ «uu l. ü"/, ^ u _ ^? ^
»8«4«l „ ,00 l. . . , 8 8 - » 0 1 ' —
t>»°. .. 50 l . . . « 9 — « 0 1 -
V«m..Psai,dbr. k »W st. 5«/» . «x, _ .<wi_
zlnalsschuld d»r lm z»lch»>
lalh» u»rtl«t»n«n AVnlg»

r»lch» und Händ»l.
oefierr. Goldrente, fifl., llX) »l.,

per «assa 4°/» »i? 75 I«? 8b
dto. «ente in Kro»<»N)ahr,, fisr.,

per «assa 4°/» 93 15 9» »5
dt". dto, dt«. per Ultimo 4°/» ,g l» 98 »z
Ocfttrr.^<wrft<tlen»>«en<«,ftfr.,

prr!i.l^^ll . . . . «V»°/° 85 55 8b 75
«s«u»nl,u.«!ta«tslch»lbdn>

schreidnnge».
«!iu,bel!)bah!> i» « . , steuerfrei,
^ zu »4,000 Krone» . . 4 " / , «44 ^, ^ . ^
Franz. Josef, «ah« in Silber

M . V l . ) » ' / /» i»8 7N»18?0
«udolf»bal)n l« ltronenwühr.

fteuersrel (div. Et^) . . 4 ° « 9^.7» ^ .«5
Vorarlblrgbahn in KroutllwHhr.

fteuersr., 400 ssr., . . »"/c 9550 9540

» » Vt»at»lch«lduers<yrelb«»»
,e» a»«efie»p.«<senb.'»ette».
«lljavethbahn 200 ft. « M , 5'/.°/,

w», »00 ft 40l-— 495'—
blo. Llnz°Vudw. »0« st. 0, w , v ,

b'/«°/° 44ü — 448'—
dt«. Valzb.°Tir. »oa st. ö. W, O.

b°/° 48L —44l)>-
»al »arl.Ludw.'«. »UO sl. « M ,

b°/l> von »uo ft 4«7 bo 4l!8 Ü0

»eN> War,
« ° « «tnate znr Zahlnn»

UdtsNVwmn,» <«<enb..PfU«.'
Obliuarlonen.

!tll!^l>et!,bal,n SUO u. »<«» M .
4°/, ab lU"/ » » »b 1,4--.

<tl!I«l,,ll,di,hn, 4<Xl u, »<XW M.
4V, N» t»0 l l ? lO

yr«nzIvses«,, «km. «834. (blo.
St!) T i lb , , 4°/. S7-— S? b0

«alizische lwrl»«uotoig»Vohn,
(dlv. Lt.) « l ld . 4»/. . . . «ü 80 9« »0

Vorai lbt lg« «ahn, ltm. «884,
(div. Lt.) Vllb.. 4'/» . . . SS 40 9? —

zlaal,schnld d»l zander
d»r nngallschln Ars«.

4°/„ ung. «olblt i l le per «äfft . !»?'«» tl?'Uü
d«o. bt°, per Ultimo . . . . lt?'U» 11? 8b
4«/„ bto. Rente ln Kionenwahr.,

fteuersrel, per «assa . . . 9» — 83-20
4°/o bto. dtli. dto, per Ultimo . 93 — 9» »0
Ung. Ot..«-is..«nl. «old l0U sl. 121 «b ,»ll-»l,
dto. bto, Lilber 10!) f l , . . . 1«» 50 101 bv
dto. V»aat«Obllg. (Ung. vftb.)

V . J . 18?« »19! - 1 8 0 -
dt«. Echanlrea»l»«lbl0s.»0bl<«. . 98 8» 99 80
bto.Pram..N.K1U0f l , - l l00l l r . l»t>7b 16« 7ü
bto. dtll. K »tt f l . - 1 0 0 K r . 1SÜ75 16L?b
The«HMeg.»Lose 4«/„ . . . . 140'?0 ,41 70
4"/„ ungar. Grundentl 'Obl la. 91 »0 Vli 8U
z"/, lroat. und siavon, dem> 9» 7ü S» 7b

And«» Vss»ntl. Anl<h»n.
5°/, T>°n»u-N«a.««nltlhe 1878 . l0S'— 107 —
«nlehen d » Stadt Vür, . . —-— — —
«lnlehen d. Stadt Wien . . . I03'7b 104 «b

bt«, dto. l M t l l ob. Void) 1L«--1»H50
bto. dtll. (»884 . . . . 83-40 8440
dt«. dto. (1898) . . . , 8Ü-»<1 8« ÜU

VVrsebau'Unlehen, verl«»b. L°/° »s?l» 100'bli
4°/„ lfrainer Landes Anlehm . —'— —'—

»»lb Wa»

Zsandbrl»s, »tl.
«Uobtr. allll.öst. »n ü0 I . v , r l , 4«^ 94— 85 —
si.>eft«rl.Lande«.H^!..«nft.4°^ « 3 0 8? »0
0«ft.'UN«, Vanl 40',^ilhr, V« l .

4°/« »8 b0 88 5«
bt«. dt«. b0jHhr. veil. 4»<̂  . 9820 U8 ÜU

Vparsass,,<.lsft..»«3.,l,ril,4°,, U8«z b«'»b

Gis»nbahN'Vlioritlll»«
Vbligaliontn.

lZerdlnllNbs'Nordbahn I m . I88S 9? 9L 98 7N
Oefterr. Vtordwestbahn . . . »08 — W8 80
Vtaatsbahn 4ü8 50 —'—
Vllbbal,!, i l 8°/« verz. I ä n n . , I u ! l »4» »z 844 »5

dto, k 5°/, 1»zl-t>^1»»-50
Un8-aallz. Nahn 106 »0 1UK «0
4°/„ Untrrtralnel Vahnen . . 98 b0 ivu —

Dlvns« z«s»
(per Stück).

«erzi«»l«ch« »«s».
»°/u Vobencredit «ose Vm. 1880 »40 50 L42'50
8«/« „ „ <fm. 1888 »34 ' - »35-50
4°/uDonaU'Dampfsch. 1U0fl. . . 870 —385-—
»°/u D°n»u»Nea,ul.»U«se . . . »b?'—l!b8'—

«ubap.basilica (Dombau) l f l . 14 »5 15 »b
«lrebitlose 100 f l 388 — 890-
«Iar>»Lojt 4« sl. « M . . . . 141 — 143 —
Osener llose 40 sl 150 — l b » -
Plllssy Uost 40 f l . « M . . . . 143 - 1 4 N -
UothenKreuz,0eft,Ves,,v. I 0 f l . 47 75 48 7ü

,, ,, UNg. „ „ bf l . «3 30 »4 30
Rudolph'Üose 10 f l b» — «3 -
Ealm-Uose 40 f l 180 — 181 —
Tt.'»«noi»°Lose 40 f l . . . . „uu —»04 —
Waldfteln«Losc »0 f l 3i»!< - 395 —
»ewinsllch. d. 3°/„ Nr.^vchuldv,

d. O°de,«r<ditanft.. Em. »888 « — « —
Lalbllch« ««se b»'— »» —

«eld «are
«et ien.

Tlan»polt'z>nt,l»
n»hmung»n.

« u M t e p I . «isenb, bOO sl. . 3078 3084
Oau> a, Betrieb« Ges. ). Nädt,

Ltiaßenb, in Wlcn l i t. X . »77 — »75 -
bto. dto, blo. Ul. Ü . . »74 —»?« —

Uöhm. Nlllbbahn «50 f l . . . 416 — 418 —
«uschtiehraber H«. 500 sl. «V l . 8075- 8085-

bto. dto, slit, U) 200 f l . . 1093 1U8g-
Donau ° Dampfschlssalirt« » «es.

oesterr., 500 sl. CM. . . 738 — 738 —
D'li-Äodeübacher <k.-Ä, 400 »r . KU0 - K83 -
Nerbinanb^Norbb. »000sl.<lVl. «l95 ß»lü'
Lcmb.°!i<,ernow^Iulsy'Visenb.<

«tselllchaft L0« »l. <3. . . . b3l 50 533 KN
«lrl id, Oeft., Tr<«N, 500 s l .«M. 8»0'— «»» -
Oefterr, «ordwestb, »00 sl, S . 4!̂ 8 — 4«l

dt«. bto. l l i t . V) 200 sl. <ö, 4«? — « 9 —
Pra«»Dultr Tisenb. I00sl, abgft, 178 ku <8N 50
staatseisenbal,» »00 sl. S. . . US5 ?ö Wü 75
Vübbah» »00 f l . s 10« — l08 l>u
Vüdnordd. Vetb.'V. «00 sl. « M . 875 - 376 -
Tramwau^G«!,, NeueWr., Prio>

rttätl'ÄcUcn 100 sl. . . . 192 — 195 —
Ung.'gallz. «lsenb.?00fl. EÜber 418 50 4»0 50
Ung'Oeftb.lNllab-«iaz)2(X>sI.O. 41» - 4»0 50
Wtmer L«albllhn»n<^cl.^<e<s. — — - —

zankt».

Unglo^)tst. Vanl 1»0 sl. . . «68 — 26S —
Vantverein, Wiener, »00 f l . . 45850 4^9 50
Aodcr..«nst., Oest.. »00 f l , E. 834 — 8 » 0 ' -
«rbt 'Nnft . f. Hand. u, « . 1U0fi. —-— — —

dto. dto. per Ultimo . . . SSü 50 6«6 50
Vrebitbanl, Nllg. ung,, »00fl. . « 6 3 - 6 6 9 —
Depositenbank Nllg., »oa f l , . 414 '—4>5' -
«-«compte'Ges., Ndröft,, 500 fl 1439' »440
Virou,«a^lny. ,Wiener,AX)f l , 4S5-— 475 —
Hypothtlb.. Oejl., «X) fl. »0°/„» 19? — »00 -

liändßlbanl, 0eft.. »00 f l . - - U , <^,
vesterr-'ungar. «anl. «00 l>. - !^^H,
Unionbanl 800 sl. . . - ^ . . p '
Berlehiibanl, »lllg,, «40 sl. ' " "

Zndnstr<»'zlnt»s«
n«hmung<n. ^

«augef., «l l«. «st.. 100 f l . - - l " " ^ ,
«taydier «liscn- und Stahl ' Ind- ^,^<«^,

ln Wien 100 f l . . . - - U. A
VisenbaI,nw,.Le<hg,.»rslt, I0"fl- ^ , ^ » 5 ,
..«lbemühl", Papiers, u. »,<»' ' 3 , ^ » ^
Lieslnger «rnuere! 100 f l . - - UloA
Montaü-GeselUch,, Oest.'alMe " , , l^.
Präger ltisen-Inb.-Ves. »0» - »" ^
Oalao-Iati. Sleinlohlen 100 . ' ! . ^ ^
«Echlöglmühl". Papers, L00l'- ' ^ ^ ^
,.St<t,recm,'' Pahierk, u .V '«- " : ^ H ,
Trtwiler ttolileiU!,..Kts. 70 st. " ^^»
Waffens.'«.,Öest.lnW<en,I0«si. « ' ^
«agg°N'Ut!hanft.,«lla,.,«nVtfi, ^ - i^,

4O0 lkr ' , I«^A,
Wr. Vllugesellschaft 100 sl . . - ' ^ ^ l « '
«Sienerberger Ziegel.«ctien<a>t! ^

g»Uis»tl.
»urze Sichte«. ^

«mfierbam ' üll'A
Deutsch« Plätze ' «!a«^'Ü
London - '3« >
Part« " -
Gt, Petersburg

,al«t.n. ^ ,j
Ducaten > - i » ^ , < ! ^
»0 Fran,,'« Ntücke . . . . - <^^>!s j !
Deutsche «eicbsbanlnoten . > P « l ^
Ita l ienische B a n t n o t e n . . ' « z ^
N u b e l ' N o t e n . ^ . . . . - " ^

vm l i t w , PfMMrfcfca, I*rlorl(*t«m, A«t*ea,

Lot-T«ririMMnmg.

»>»««»»«««t(in 11 nn tn r >- r • - -isir si il^r sinnniiils nn risinnsir nr s si - si-is 11 • r

«V« C3« M a y e r
S*3X3B- -uuia-d. "\XT«clx»l«x-G^»«c3xA.ft

I^lbaok, SpltalgM—.

--Tlmin n l s l , , , . . ^ « ^ . ^ . ^ , "

PriTat-Depdto (8*to-Deposit») .j.

I^jubljanska k r e d i t l i a b a n k a nimmt Spareinlagen auf Elnlag»bUchel entgegen und Die Lalbaoher €reditbank ^lllt

• • •_ • f* • • • • • vereinet sie mit 4O/o vom Tage der Einlage bis cniu grössere Betrüge ohne Kündigung ftUt)' ^
1.3111301161* WPGCIIKIISIIK RüokEahlangNtage. Auswärtigen Einlegern stehen auf Wuo»° n ^

In Laibaeh Spitabcosse Nr %, 8°/o Bentenntener von dieaeo Spareinlagen lahlt die Bank spwcassa- Erlagscheine BUT VerfUgu^
^n -ri-i. -L. •> J 1 Z. . . ' «^ a u a eigenem. (14) portofreier Einsendung der BetrÄ? - f


